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"Jang Sora! Wenn du jetzt nicht sofort aufstehst, kommst du zu spät zur Schule!"


"Ja, gleich..."


Verschlafen drehte ich mich nochmal in meinem weichen Bett mit der pastellgrünen Bettwäsche um und hatte keine Lust aufzustehen. Heute war wieder mal Montag. Schule. Ich wollte gar nicht daran denken und zog mir die Decke über den Kopf, damit der Wecker nicht so laut in mein Ohr klingelte.


Ich war im ersten Jahr der Oberschule. Da war das Lernniveau sehr hoch und es wurde von uns einiges verlangt. Zu allem Übel schrieben wir heute auch noch eine Arbeit in Chemie. Da war ich nicht sonderlich gut drin. Allein der Gedanke daran zog an meinem Magen. Aber wenn ich mich davor drückte, würde ich sie nachschreiben müssen. Und ob ich jetzt scheiterte oder ein paar Tage später machte keinen Unterschied.


Ich entschied mich dafür, es hinter mich zu bringen. Gähnend schlug ich die Decke, auf der auch bunte Schmetterlinge zu sehen waren, auf die Seite und richtete mich auf, um mich ausgiebig zu strecken. Den Wecker schaltete ich sicherheitshalber noch aus, damit er nicht losging, wenn ich weg war. Unsere Nachbarn würden sich sonst wundern, wieso man aus unserer Wohnung Vogelgezwitscher hört.


Schnell war ich auf den Beinen und lief zu meinem Kleiderschrank, der gegenüber meinem Bett stand. Mit einem geschickten Handgriff hatte ich meine Schuluniform herausgeholt und zog sie an. Sie bestand aus einem grauen Rock aus Polyester und Baumwolle und einer weißen Bluse. Bei den Jungs war es eine dünne graue Hose, ebenfalls aus Polyester und Baumwolle und ein weißes Hemd mit einer Krawatte, die die gleiche Farbe wie die Hose hatte. Für kalte Tage hatten wir außerdem noch ein graues Jackett, passend zu den Unterteilen.


Meinen Schlafanzug mit den aufgedruckten Sternen schmiss ich einfach achtlos auf mein Bett.


Meine Mutter hatte immer mit mir geschimpft, weil ich nie mein Bett machte. Doch ich hatte ihr erklärt, dass es sich in einem ungemachten Bett einfach besser schlief. Also hatte sie es aufgegeben. Außerdem hatte ich morgens keine Lust dazu.


Ich griff, nach einem kurzen Blick in den Spiegel, um meine braunen Haare zu kämmen und um die Müdigkeit aus meinen braunen Augen zu reiben, noch nach meinem Mäppchen auf dem Schreibtisch in der Ecke und steckte es in meine Schultasche, ehe ich die Treppe hinunter stieg.


In der Küche traf ich dann auf meine Mutter.


"Guten Morgen Mom", begrüßte ich sie und gab ihr einen Kuss auf die Wange, bevor ich mich für das Frühstück an den Tisch setzte.


"Guten Morgen mein Schatz, hast du gut geschlafen?“, fragte sie mich. Kurz nickte ich und begann mit dem Frühstück. Ich wollte ihr nicht sagen, dass ich absolut keine Motivation hatte, in die Schule zu gehen, weil ich meine Eltern nicht enttäuschen wollte. Obwohl es gar nicht so unwahrscheinlich war, dass sie mich verstanden. Aber ich wollte nicht, dass sie sich Sorgen machten und versteckte es hinter einem Lächeln. Außerdem war mein Nicken noch nicht mal gelogen, denn ich hatte gut geschlafen.


Meine Mutter sagte zum Glück nichts mehr dazu und stellte ihr dreckiges Geschirr in die Spüle. Anscheinend hatte sie schon gefrühstückt. Aber sie musste ja auch früher aus dem Haus, als mein großer Bruder und ich.


Kurz darauf erschien dieser auch schon auf der Bildfläche und gesellte sich mit einer Tasse Tee zu mir. Mein Vater war schon längst aus dem Haus. Er ging arbeiten, während wir noch schliefen.


"Hey Binnie", begrüßte ich meinen Bruder.


"Hey", antwortete er und schob sich etwas Reis in den Mund.


"Sag mal, kannst du mir nach der Schule ein bisschen bei meinen Chemiehausaufgaben helfen?“, fragte ich nach einer Weile.


Mein Bruder Jang Sobin war auch auf meiner Oberschule, zwei Jahre über mir. Er war also im letzten Schuljahr und würde dann bald seine Abschlussprüfungen haben. Da er einen sehr hohen IQ hatte, war er der Jahrgangsbeste, weshalb ihn somit viele aus der Schule kannten. Das war für mich nicht einfach. Ständig wurde ich mit ihm verglichen, was meine Schwächen noch mehr in den Vordergrund brachte. Das frustrierte mich sehr, denn ich wollte doch genauso gut wie er sein. Schließlich waren wir Geschwister. Aber stattdessen schaffte ich es einfach nicht, mit ihm mitzuhalten, obwohl ich mein Bestes gab. Dennoch war ich nicht eifersüchtig auf ihn, er war eben einfach schlauer als ich und ich froh, dass er mir ab und zu half.


Sobin zögerte mit seiner Antwort. Ich konnte es ihm überhaupt nicht verübeln. Er hatte im Moment selbst genug um die Ohren und musste nicht auch noch der kleinen Schwester Nachhilfe geben. Aber bei Chemie brauchte ich einfach seine Hilfe, das wusste er.


"Klar, heute nach dem Abendessen dann, okay?“


"Danke!“ Zufrieden und mit etwas besserer Laune schob ich mir mein Frühstück in den Mund. Meine Gedanken wollten schon abdriften, als er noch etwas hinzufügte.


"Dafür hab ich aber was gut bei dir"


Fragend sah ich ihn an.


"Kannst du meinen Spüldienst übernehmen?"


Im ersten Moment wollte ich protestieren, aber dann glaubte ich zu wissen, warum. Nein, eigentlich wusste ich es sicher. Mein Bruder war nämlich der schusseligste Mensch, den ich in meinem Umfeld je gesehen hatte. Fast alles, das er in die Hand nahm, ging zu Bruch. Und was er am meisten hasste war deshalb, Geschirr abzuspülen oder abzutrocknen.


Eigentlich hatten wir ja eine Spülmaschine, die diesen Dienst übernahm, aber die war vorgestern kaputt gegangen und wir mussten uns erst eine neue anschaffen. Also mussten wir vorerst das Geschirr per Hand abspülen.


"Okay, ich übernehme deinen Dienst"


Da mein Bruder und ich zur gleichen Uhrzeit Schule hatten, konnten wir immer zusammen hinlaufen. Zum Glück war der Weg nicht so weit. Es dauerte nur fünfzehn Minuten zu Fuß.


Dort angekommen trennten sich unsere Wege, weil sein Klassenzimmer am anderen Ende des Gebäudes war.


Ohne ihn betrat ich den Eingang und ging erst einmal zu meinem Schließfach. Schon von Weitem entdeckte ich meine beste Freundin. Fröhlich grinsend ging ich auf sie zu.


Ich kannte Lee Hyejin schon seit der Grundschule. Damals war sie in meiner Klasse gewesen und hatte den Platz neben mir gehabt. So hatten wir uns kennengelernt und angefreundet, weshalb wir uns auch privat immer öfter getroffen hatten. Mittlerweile kannten wir uns in und auswendig, was auch daran lag, dass wir uns so gut verstanden und alles miteinander teilten. In der Mittelschule waren wir dann leider in verschiedenen Klassen gewesen, doch das hatte uns nicht daran gehindert, uns weiter zu treffen. In der Oberschule hatten wir das Glück gehabt, dass wir wieder in eine Klasse gehen konnten. Und es war keine Frage gewesen, dass wir nebeneinander sitzen würden.


"Hey", grinste ich und umarmte sie fest zur Begrüßung, was sie erwiderte.


"Guten Morgen, wie war dein Wochenende?", wurde ich gleich gefragt, was ich mit einer genervten Miene erwiderte und mein Schließfach öffnete.


"Erinner mich bloß nicht da dran. Ich habe Stunden mit dem Versuch verbracht, mir irgendetwas von dem Chemiestoff zu merken, damit ich heute wenigstens annähernd eine gute Note bekomme", jammerte ich und legte meine Jacke und meine Schuhe in mein Schließfach, um mir dann die Hausschuhe, die wir in der Schule tragen mussten, anziehen zu können. Von Hyejin bekam ich einen mitleidigen Blick, ehe sie mir antwortete.


"Ich hätte dir ja angeboten, dass wir zusammen dafür lernen, aber ich war ja wie gesagt mit meinen Eltern bei Bekannten und hab mich dort für die Arbeit vorbereitet. Außerdem bin ich ein schlechter Erklärer. Was ist mit deinem Bruder? Konnte nicht er dir ein bisschen dabei helfen?" Meine beste Freundin sah mir in die Augen und schloss ihr Fach ab. Seufzend schloss ich auch meins, nachdem ich die Unterlagen für die erste Schulstunde heraus geholt hatte.


"Das ist nicht so einfach. Er hat ja selber viel zu tun und musste für eine Arbeit lernen, die er heute schreibt. Es ist wichtig, dass er gute Noten hat, damit er es auf eine angesehene Universität schafft"


"Also wenn er das nicht schafft, dann weiß ich auch nicht, wer es sonst schaffen würde"


Gerade wollte ich etwas darauf sagen, als die Schulglocke andeutete, dass wir uns nun schnell ins Klassenzimmer begeben sollten. Trotzdem ließen wir uns auf dem Weg dorthin Zeit.


Das Schulgebäude war nicht sonderlich groß. Es war mit seinen drei Stockwerken sogar das kleinste in ganz Seoul. Die Stockwerke waren mit einem Treppenhaus verbunden. Es gab zwar auch einen Fahrstuhl, doch wir Schüler mussten die Treppe benutzen. Im untersten Stock waren die naturwissenschaftlichen Räume, während ganz oben der Musiksaal, der Kunstraum und der Hauswirtschaftsraum waren. Im Erdgeschoss war die Aula. Die restlichen Räume waren Klassenzimmer. Es gab auch noch ein Nebengebäude, in dem die Schulabgänger untergebracht waren, zu denen Sobin gehörte. Die Sporthalle war ein paar Gebäude weiter, die Straße runter. Im Winter mit verschwitzten Köpern wieder den Berg hoch zur Schule laufen zu müssen war nicht gerade angenehm, aber wir hatten zum Glück schon etwas Frühling, was die Sache viel erträglicher machte.


Schon bald würden die ersten Kirschblütenbäume im Park hier in der Nähe blühen, worauf ich mich schon wahnsinnig freute. Denn dann war der Park ein einziges Blütenmeer, was mich ganz verträumt werden ließ.


Grundsätzlich war der Park sowieso mein Lieblingsort, weil ich da so richtig abschalten und all die Erwartungen, die an mich gestellt wurden, mal hinter mir lassen konnte.


"Ich hoffe ja nur, dass ich nicht ganz so schlecht abschneiden werde", seufzte ich, bevor wir das Klassenzimmer betraten.


"Mach dir keine Sorgen, du schaffst es bestimmt unter die bessere Hälfte", meinte sie und strich mir kurz über den Rücken. Ich wusste nur zu gut, dass sie einfach versuchte, mich aufzumuntern, denn alle wussten, dass ich in Chemie niemals die Klassenbeste sein würde. Manche Sachen lagen mir eben nicht. Dafür konnte ich andere Sachen gut. Zum Beispiel kochen, weshalb ich im Hauswirtschaftsunterricht nur gute Noten kassierte. Das glich sich dann zum Glück wieder aus. Im Klassenzimmer angekommen strich ich meine graue Uniform kurz glatt, ehe ich mich auf meinen Platz neben Hyejin setzte und begann, meine Sachen für die erste Unterrichtsstunde aus meiner Schultasche auszupacken. Ich hatte sie da rein gestopft, um sie nicht tragen zu müssen.


Wir hatten unsere Plätze in der dritten Reihe von vorne, ganz außen am Rand beim Fenster, direkt vor unseren Mitschülern Choi Jonghun und Park Hawon und hinter Jeon Yunmin und Kim Donghun. Von unserem Platz aus konnten wir fast den ganzen Schulhof überblicken. Auch wie das Schulgebäude war er nicht sonderlich groß, aber klein war er auch nicht. Immerhin hatten dort alle achthundert Schüler Platz. Wir waren sozusagen die kleinste Schule für Seouls Verhältnisse, doch das machte mir nichts aus. Ich hatte es lieber, wenn nicht zu viele Menschen auf engem Raum waren.


Die Glocke der Schule klingelte zur Pause und alle Schüler stürmten aus dem Klassenzimmer, als der Lehrer den Unterricht beendet hatte. Die Chemiearbeit hatte ich einigermaßen überlebt und ich hoffte, dass meine Leistungen ganz passabel waren, denn ich hatte wirklich mein Bestes gegeben.


Zusammen mit Hyejin gingen wir zu unseren Schließfächern, um ein paar Sachen hineinzulegen und anschließend raus auf den Schulhof zu gehen. Wir wollten ein bisschen frische Luft schnappen. Nach der Chemiearbeit mussten wir wieder unseren Kopf frei kriegen, damit dieser wieder genug Platz hatte, um sich auf andere Dinge konzentrieren zu können.


"Wollen wir später unsere Hausaufgaben zusammen machen?“, fragte Hyejin und sah mich an. Leider musste ich verneinen.


"Sehr gerne, aber heute nimmt sich Binnie extra Zeit für mich, um mir bei den Hausaufgaben in Chemie zu helfen"


Sofort grinste mich Hyejin an. "Was musst du im Gegenzug machen?“


Überrascht darüber, dass sie meinen Bruder schon so gut kannte, begann ich zu lachen.


"Ich muss heute seinen Spüldienst übernehmen" Meine beste Freundin stimmte in mein Lachen ein.


"Das ist vielleicht auch besser so. Wann bekommt ihr denn eure neue Spülmaschine?“, wollte sie wissen. Ich hatte ihr erzählt, dass sie kaputt gegangen war.


"Übermorgen", antwortete ich und wand mich von ihr ab, da etwas anderes meine Aufmerksamkeit auf sich zog.


In unmittelbarer Nähe versammelte sich eine Schar von Schülern, die sich irgendetwas anzusehen schienen und man hörte Anfeuerungsrufe, sowie Kampfgeräusche. Neugierig drückte ich mich nach vorne durch, um etwas sehen zu können. Hyejin tat es mir gleich. Und da sah ich auch schon, was gerade vor sich ging.


Vor uns prügelten sich zwei Schüler. Der eine war Yunmin aus unserer Klasse, den anderen kannte ich auch. Oder besser gesagt, die ganze Schule kannte ihn, denn er war bekannt dafür, dass er immer einen Streit anzettelte und es dann in einem körperlichen Kampf endete. Min Jiho.


Seit etwa einem halben Jahr war er nun auf unserer Schule und hatte schon etliche Male wegen seiner Prügeleien vor dem Rektor gestanden. Doch es änderte sich nie was daran, obwohl er sich schon fast jede Woche mit einem der Schüler prügelte. Wir verstanden nicht, wieso er nicht einfach von der Schule suspendiert wurde. Es ging sogar das Gerücht herum, dass er auf seiner alten Schule einen Mitschüler so sehr verprügelt hatte, dass dieser ins Krankenhaus hatte gehen müssen und Jiho für ein paar Tage in die Jugendanstalt. Doch das war wie gesagt nur ein Gerücht, man wusste nicht, ob das der Wahrheit entsprach. Trotzdem war es deshalb mehr als komisch, dass da nicht hart durchgegriffen wurde. Immerhin wurden unschuldige Schüler hineingezogen. Aber wir durften uns da nicht einmischen. Das war die Entscheidung des Rektors, ob wir sie verstanden oder nicht. Unfair war es trotzdem, da uns das alle etwas anging. Aber der Rektor hatte sicher Gründe, die vor uns verborgen blieben. Genauso wie Jiho vielleicht seine Gründe hatte, auch wenn das nicht sein Verhalten entschuldigte. Wir wussten rein gar nichts von ihm und was seine Beweggründe waren. Und wenn wir ehrlich waren, hatte uns das auch noch nie interessiert. Alles, was wir von ihm wussten war, dass er andere verprügelte und wenn er es mal nicht tat, war er alleine unterwegs. Das war natürlich auch kein Wunder, denn alle versuchten ihm aus dem Weg zu gehen, oder vielleicht war es auch er, der anderen aus dem Weg ging?


Die anderen Schüler feuerten Yunmin an, der sich heftig gegen Jihos Faustschläge wehrte. Es war ein Kampf zwischen zwei starken Jungs, weshalb es unmöglich war zu sagen, wer dem anderen überlag. Sie schlugen und traten sich ins Gesicht, in den Bauch, wehrten ab, schlugen sich erneut, bis ein Lehrer angerannt kam und diesen schrecklichen Kampf beendete, indem er die beiden auseinander zog. Sofort löste sich die Menge der Zuschauer auf und der Lehrer nahm die beiden Kampfhähne mit ins Schulgebäude. Wahrscheinlich mussten sie jetzt zum Rektor. Aber ob sich endlich etwas ändern würde, war fraglich.


"Das war ja wie auf einem Schlachtfeld!“, sagte Hyejin ganz aufgebracht und machte sich Sorgen um Yunmin, der ordentlich etwas abbekommen hatte.


"Mach dir keinen Kopf, die beiden werden im Krankenzimmer sicherlich versorgt", versuchte ich Hyejin zu beruhigen und lief mit ihr über den Schulhof. Wir gingen ein bisschen spazieren, um etwas Bewegung zu haben, bevor der Unterricht weiter ging. Irritiert betrachtete sie mich von der Seite.


"Wie kannst du da so ruhig bleiben? Immerhin wurde einer aus unserer Klasse verprügelt!“


In meinem Kopf spielte sich gerade noch einmal die Szene der Prügelei ab. Irgendwie war es schon zur Normalität geworden, dass sich jemand mit Jiho prügelte, weshalb ich nicht weiter darüber nachgedacht hatte. Außerdem wusste ich aus Erfahrung, dass sich Jungs gerne prügelten. Wieso das so war, hatte ich nie verstanden. Fäuste zählten eben mehr als Worte.


"Jungs müssen sich eben immer miteinander prügeln. Daran lässt sich leider nichts ändern. Es bringt also nichts, sich darüber aufzuregen", zuckte ich mit den Schultern. Außerdem gab es bestimmt einen Grund dafür. Yunmin war nicht einer, der grundlos zuschlug. Vielleicht hatte Jiho vorhin etwas getan, was unseren Klassenkamerad dazu gebracht hatte.


"Außerdem war es klar, dass das wieder mal passiert. Daran kann nur der Rektor etwas ändern"


Hyejin lachte genervt auf. "Nur wird er bestimmt wieder nichts dagegen machen"


Ich wusste nicht, was ich darauf antworten sollte, weil sie recht hatte. Nur wenn es Konsequenzen gab, würden diese ständigen Prügeleien aufhören, da war ich mir sicher.


Die Glocke beendete die Pause und wir gingen zu unseren Schließfächern, um die Unterlagen für die nächste Schulstunde herauszuholen. Wieder im Klassenzimmer setzten wir uns auf unseren Platz. Yunmin war noch nicht zurück. Deshalb wollten wir Donghun fragen, ob er etwas wusste, als auch schon der Lehrer herein kam, gefolgt von Yunmin, der sich mit ernstem Gesicht neben Donghun hinsetzte. Er hatte ein Pflaster auf seiner Schläfe und seine Lippe war unten ein bisschen aufgeplatzt. Hoffentlich ging es ihm gut. Besorgt durchlöcherte ich ihn von hinten mit meinem Blick, als der Lehrer mich aus meinen Gedanken riss. Er beauftragte mich, ins Lehrerzimmer zu gehen und irgendwelche Unterlagen zu holen, die er dort vergessen hatte. Also machte ich mich gleich auf den Weg dorthin.


Im Lehrerzimmer fand ich die Unterlagen sofort und wollte mit ihnen aus dem Zimmer gehen, als ich von nebenan eine gedämpfte Stimme hörte. Sie kam aus dem Büro des Rektors.


"Wann sagst du mir endlich die Wahrheit? Ich habe längst durchschaut, dass es nicht nur von den Prügeleien kommt" Redete er etwa gerade mit Jiho? Angestrengt lauschte ich, um noch etwas zu hören. Ich wusste, dass es unhöflich war und es ging mich nichts an, aber meine Neugier war gerade zu groß, ich konnte nicht anders.


Eine ganze Weile war nichts mehr zu hören, weshalb ich schon gehen wollte, zuckte aber dann zusammen, weil der Rektor laut wurde. "Verdammt Jiho, es geht hier um deine Zukunft!"


"Ich sagte doch schon, dass ich einfach mit einem Freund Streit hatte!" Das war jetzt Jiho. Bisher war er still gewesen. Nun klang der Rektor ein wenig verzweifelt.


"Ich will dir doch nur helfen...Das kann ich aber nur, wenn du aufhörst andere in Schutz nehmen zu wollen"


Ich runzelte die Stirn. Andere in Schutz nehmen? Jiho? Das passte doch überhaupt gar nicht. Das war so gegensätzlich wie Feuer und Wasser, oder wie Lamm neben Löwe. Ich verstand nur Bahnhof. Er hatte sich doch mit Yunmin geprügelt und ihn nicht in Schutz genommen? Das laute Seufzen des Rektors holte mich wieder in die Wirklichkeit zurück.


"Geh einfach wieder in deine Klasse zurück"


Bevor die Türklinke herunter gedrückt wurde, verschwand ich schnell aus dem Raum und ging wieder zurück ins Klassenzimmer. Dort gab ich dem Lehrer die Unterlagen und setzte mich wieder auf meinen Platz. Hyejin beugte sich zu mir rüber.


"Was hat das denn so lange gedauert?“, fragte sie mich flüsternd.


"Ich hab erst suchen müssen", flüsterte ich zurück und sah sie kurz an, ehe ich meinen Blick wieder nach vorne gleiten ließ.


"Ist alles in Ordnung? Du siehst so nachdenklich aus", wollte sie wissen und sah mich intensiv an, weswegen ich seufzte.


"Ich erzähl dir später was los ist, ja?“, entgegnete ich und konzentrierte mich auf den Unterricht. Ich wusste nicht, ob ich ihr sagen sollte, was ich gehört hatte, weil das vertraulich war. Doch andererseits konnte ich es nicht für mich behalten und bei Hyejin wusste ich, dass sie es nicht weiter erzählen würde.
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Den ganzen Unterricht über konnte ich mich fast nicht konzentrieren, weil ich über die Worte des Rektors grübeln musste. Wieso hatte er nicht mit Jiho geschimpft? Und wen nahm Jiho in Schutz? Würde ich jemals eine Antwort darauf bekommen?


Zum Glück nahm mich der Lehrer im Unterricht nicht dran. Ich hätte auf seine Fragen keine Antworten gewusst. Nur Hyejin schielte ab und zu besorgt und mit einem fragenden Blick zu mir herüber. Sie kannte mich schon so gut, dass sie immer wusste, wann ich über etwas grübelte. Sobald es zur Pause klingelte, würde ich es ihr erzählen. Solange musste sie sich noch gedulden.


Dann war der Unterricht endlich vorbei und der Lehrer aus dem Raum verschwunden. Sofort wurde es im Klassenzimmer laut. Ich rechnete damit, dass Hyejin mir gleich die erwartete Frage stellte, doch stattdessen sprach sie Yunmin vor uns an.


"Wie geht's dir?", fragte sie ihn. Da mich diese Frage auch interessierte, war mein Blick auf Yunmin gerichtet, der sich zu uns umgedreht hatte. Seine Lippe war blau und geschwollen, was bestimmt nicht nur schmerzhaft aussah, sondern auch war.


"Danke, es geht schon. Schließlich bin ich selbst dran schuld. Ich hab ihn provoziert", antwortete er und machte meine Frage, die mir auf der Zunge gelegen war, gleich überflüssig. Denn es hatte mich interessiert, wie es überhaupt zu der Prügelei gekommen war. Und auch die nächste Frage wurde mir aus dem Mund genommen.


"Wieso? Was hast du denn zu ihm gesagt?", wollte sein Freund Donghun wissen.


"Er hat mich angerempelt und ich hab mich dann zu ihm umgedreht und gesagt, dass er endlich aufhören soll, uns wie seinen Spielball zu behandeln und lieber mit denen kämpfen soll, die so stark sind wie er", erzählte Yunmin und hatte ein schiefes Grinsen aufgesetzt.


"Und dann hat er angefangen dich zu schlagen?" Das klang eher wie eine Feststellung, als eine Frage aus Donghuns Mund. Yunmin zuckte mit den Schultern.


"Naja, er meinte, dann probiere er es mal mit mir, ob ich genauso stark wäre, wie mein Mundwerk. Und dann hat er halt angefangen." Seine Worte irritierten mich ein bisschen, weil er sie aussprach, als wäre es das Normalste auf der Welt.


"Das kam natürlich unerwartet, weshalb ich eine dicke Lippe riskiert hab", fügte er grinsend hinzu, wobei er sich verschiedene Reaktionen von uns einheimste. Donghun lachte, Hyejin sah ihn an, wie ein Auto und ich schüttelte belustigt den Kopf.


"Na dann hoffen wir mal, dass dir deine Lippe das nicht übel nimmt", gab ich von mir und grinste. Es war nicht zu leugnen, dass Yunmin sehr stark war. Schließlich ging er auch regelmäßig ins Fitnessstudio. Endlich gab es mal jemanden, der Jiho Paroli bieten konnte.


Yunmin lachte. "Ich denke nicht"


Damit war das Gespräch erst mal beendet und die Jungs drehten sich wieder nach vorne.


Ich nutzte die Gelegenheit, um Hyejin auf den Flur zu ziehen. Da das für sie unerwartet kam, stolperte sie über ihre eigenen Füße, weshalb ich sie erst draußen los ließ. Ich wollte mit ihr eine Runde durchs Schulgebäude spazieren und dabei erzählen, was ich gehört hatte. Auf dem Flur wimmelte es nur so von Schülern, die wohl die gleiche Idee wie wir hatten oder zur nächsten Unterrichtsstunde mussten. Deshalb versuchte ich leise zu sprechen, sodass es nur sie hören konnte.


"Es hat einen Grund, wieso ich so lange im Lehrerzimmer gebraucht habe", fing ich an und kassierte von ihr einen fragenden Blick, der ihre Augenbraue nach oben gehen ließ. Nach einem tiefen Seufzer rückte ich dann mit der Sprache raus.


"Als ich mit den Unterlagen wieder zurück gehen wollte, hab ich Stimmen aus dem Zimmer des Rektors gehört. Es hätte mich nicht weiter interessiert, aber ich glaube er hat mit Jiho geredet. Und es hörte sich nicht so an, als würde er mit ihm schimpfen. Er sagte sogar, dass er ihm helfen wolle und dass Jiho aufhören soll, andere in Schutz zu nehmen" Ratlos sah ich Hyejin an, weil ich es einfach nicht verstand und auch sie schien sich keinen Reim darauf machen zu können, denn ihr Blick war genauso nachdenklich und ernst.


Stillschweigend liefen wir nebeneinander her, während wir versuchten irgendeine Erklärung für das Ganze zu finden, doch wir kamen auf keine Lösung.


Die Schulglocke ertönte und holte uns wieder in die Wirklichkeit zurück, weshalb wir beide vor Schreck zusammen fuhren.


"Ganz egal, was die Erklärung dafür ist, Jiho ist und bleibt ein Idiot", sagte Hyejin, als wir uns wieder gesammelt hatten und zurück zum Klassenzimmer liefen. Vielleicht war es bloß eine Ausrede, weil wir keine Erklärung dafür hatten, aber eigentlich hatte sie damit recht. Wer andere zusammen schlug, musste ein Vollidiot sein. Doch wieso kreisten meine Gedanken dann darum? Wieso ließ mich das Gespräch nicht los? Ohne weiter über das Thema zu reden, setzten wir uns auf unseren Platz und warteten, dass der Lehrer zur nächsten Unterrichtsstunde erschien.


Am späten Nachmittag waren wir dann endlich von der Schule befreit und packten unsere Sachen zusammen, um nach Hause zu gehen. Wir verabschiedeten uns von Yunmin und Donghun, die immer zusammen nach Hause liefen. Wir hatten mal herausgefunden, dass die beiden fast Nachbarn waren. Schade, dass es nicht auch so bei mir und Hyejin war. Aber zum Glück war es trotzdem nicht allzu weit. Dennoch musste sie den Bus nehmen, um in die Schule und von der Schule nach Hause zu kommen.


Ich verabschiedete mich schnell von ihr, dass sie noch den Bus erwischte und nicht noch auf den nächsten warten musste. Ich hingegen ging erst mal in aller Seelenruhe zu meinem Schließfach, um heraus zu holen, was ich brauchte. Da ich weder auf den Bus, noch auf die Bahn musste, hatte ich alle Zeit der Welt. Das war der Vorteil, wenn man nahe an der Schule wohnte und nach Hause laufen konnte. Jedoch hatte ich auf dem Nachhauseweg heute keine Gesellschaft, weil Sobin noch etwas länger in der Schule bleiben musste. Die Schulabgänger hatten nämlich zusätzlichen Unterricht, in dem sie auf die Prüfungen vorbereitet wurden.


Als ich mich zu meinem Schließfach durchgedrückt hatte, legte ich meine Hausschuhe hinein und holte meine Jacke und meine Schuhe heraus, die ich auch gleich anzog. Anschließend schloss ich es wieder ab.


Erneut ganz in Gedanken, drehte ich mich um und wollte weitergehen, als ich abrupt stoppte. Fast wäre ich in jemanden hinein gelaufen.


"He, pass doch auf, wo du hin läufst!“, wurde ich von der Person angefahren, ehe ich auch nur annähernd realisiert hatte, wer das war. Doch sobald es in meinem Gehirn ankam und ich erkannte, wer vor mir stand, brachte ich kein Wort heraus. Stocksteif stand ich da und starrte mein Gegenüber an.


Es war das erste Mal, dass er so nahe vor mir stand. Ich hatte ihn immer nur aus der Ferne gesehen, mit einem Mindestabstand von drei Metern. Doch jetzt war er nur ein paar kleine Schritte von mir entfernt und ich nahm so viele kleine Details wahr. Die braunen Haare, die ihm voluminös in die Stirn fielen und teilweise seine Augen verdeckten. Die tiefbraunen undurchdringlichen Augen, mit den dichten Wimpern, eines ganz blau von der Schlägerei. Die fein geschwungene Nase, an der ein wenig getrocknetes Blut hing und die vollen Lippen. An seinem Kinn klebte ein Pflaster, das man im Krankenzimmer drauf geklebt haben musste.


Seinem Oberkörper sah man trotz der Schuluniform an, dass er stark war und es wunderte mich nicht, dass er mit Yunmin mithalten konnte.


"Und hör auf, mich so anzustarren!“ Jiho kniff die Augen zusammen und trat einen Schritt auf mich zu. Sein Blick war undurchdringlich und kalt und seine gefährliche Ausstrahlung jagte mir gerade Angst ein. Außerdem war er mindestens einen Kopf größer als ich. Sofort wich ich ein wenig zurück und senkte meine Augen zu Boden. Mein Herz klopfte mir bis zum Hals, während ich für einen Moment das Atmen vergaß. Noch immer brachte ich kein Wort heraus. Ich wusste nicht, ob er mir was tun würde und hoffte, dass er mich in Ruhe lassen würde, genauso wie er bisher die anderen Mädchen in Ruhe gelassen hatte. Jedenfalls war mir da nichts zu Ohren gekommen. Aber zum Glück lachte er nur abfällig und ging dann seines Weges. Erst als er weg war, traute ich mich aufzusehen und verließ dann so schnell ich konnte das Gebäude. Mein Herz hatte sich wieder beruhigt und der Schock wich auch allmählich. Aber das Gespräch von heute Vormittag war wie weggeblasen.


Zuhause angekommen zog ich erst mal meine Schuhe aus und brachte meine Schultasche nach oben in mein Zimmer, ehe ich gleich auch meine Uniform abstreifte und diese gegen einen warmen Pullover und ein paar gemütliche Leggins eintauschte. Meine Haare band ich zu einem Pferdeschwanz zusammen, nachdem ich meine Uniform fein säuberlich in den Schrank gehängt hatte. Dann ging ich runter in die Küche, um zu sehen, ob ich etwas Essbares im Kühlschrank finden würde. Meine Eltern waren noch arbeiten und wir würden heute Abend, wenn alle wieder da waren, gemeinsam eine warme Mahlzeit zu uns nehmen. So war es immer, wenn meine Mutter arbeiten war. Sie arbeitete vier Tage in der Woche in einem Büro und kam deswegen erst um achtzehn Uhr nach Hause. In der letzten Zeit war ich diejenige gewesen, die an diesen Tagen für unsere Familie gekocht hatte und so würde ich es auch heute tun.


Gerade kochte das Essen vor mir auf dem Herd, als Sobin nach Hause kam.


"Sora?“, hörte ich ihn meinen Namen rufen und ließ deshalb meine Augen kurz vom Herd, um meinen Kopf Richtung Flur drehen zu können.


"Ich bin in der Küche!", rief ich zurück. Mein großer Bruder kam angelaufen und streckte genüsslich seine Nase in die Höhe.


"Das riecht aber lecker! Was gibt es denn?“, wollte er wissen und stellte sich neben mich vor den Herd, um zu sehen, was da in der Pfanne seinen Duft im Raum verteilte.


"Gemüse mit Hühnerfleisch und Reis", antwortete ich, ehe ich den Reiskocher öffnete, der gerade fertig war. Gerade wollte ich mich wieder dem Gemüse widmen, als ich aus den Augenwinkeln sah, dass Sobin seine Hand danach ausstreckte. Sofort schlug ich sie weg.


"Lass deine Finger vom Gemüse! In einer viertel Stunde essen wir, solange kannst du noch warten! Außerdem hast du noch gar nicht deine Hände gewaschen", redete ich auf ihn ein und schickte ihn ins Badezimmer zum Hände waschen.


"Ja ja, ich geh ja schon", murmelte er und entfernte sich unwillig, nachdem er das Gericht in der Pfanne nochmal mit funkelnden Augen bedacht hatte. Kopfschüttelnd ging ich wieder zur Pfanne und holte Gewürze aus dem Regal daneben, um dem Essen noch den richtigen Geschmack zu verleihen. Nachdem mein Bruder sich im Badezimmer die Hände gewaschen hatte, kam er wieder in die Küche, wo ich ihn gleich zum Tischdecken verdonnerte. Das müsste er ja wohl noch hinbekommen.


Pünktlich auf die Minute stellte ich unser Abendessen auf den Tisch, bevor meine Eltern erscheinen würden, denn ich hatte schon die Haustür gehört. Sie kamen immer ungefähr zur gleichen Zeit nach Hause. Ich hörte meine Eltern nach oben ins Badezimmer gehen und vollendete schnell mein Werk, ehe ich den Herd ausschaltete und mich mit Sobin an den Tisch setzte. In diesem Moment kamen unsere Eltern zu uns in die Küche. Freudig begrüßten wir sie und sie setzten sich zu uns an den Tisch. Sogleich wurde das Essen ausgeteilt, was hungrig angesehen wurde. Hoffentlich schmeckte es, wie es aussah. Doch anscheinend war das der Fall, denn niemand sagte ein Wort. Alle waren mit dem Essen beschäftigt. Meine Mutter durchbrach die Stille nach einer Weile als erste, die aber keinesfalls unangenehm gewesen war.


"Du hast mal wieder sehr gut gekocht", lobte sie mich und mein Vater stimmte mit ein. Sobin bestätigte mit einem Nicken und schob sich einen Happen Reis in den Mund. Lächelnd hob ich meinen Kopf.


"Danke!“ Die Komplimente taten mir gut. Ich war froh, dass es etwas gab, das ich gut konnte.


"Wie war die Schule?“, wurden wir von unserem Vater gefragt, als er sein Essen hinunter geschluckt hatte. Sobin antwortete zuerst. Zum Glück, denn ich wusste nicht, was ich sagen sollte. Nur ungern wollte ich zugeben, dass die Chemiearbeit nicht so gut gelaufen war. Dabei hatte ich doch viel gelernt. Bestimmt waren sie enttäuscht von mir, weswegen ich beschloss, ruhig zu sein.


"Ziemlich lange, aber sehr aufschlussreich. Die Klausur war auch in Ordnung" Sobin schien zufrieden.


"Es hätte mich gewundert, wenn nicht", lachte meine Mutter und sah dann mich an. Jetzt war ich wohl doch an der Reihe. Am besten antwortete ich ehrlich, sonst waren sie am Ende noch davon enttäuscht. Außerdem würde es heraus kommen, sobald ich die Arbeit nach Hause trug. "Von der Chemiearbeit mal abgesehen war die Schule heute ganz okay", seufzte ich und mein Vater, der neben mir saß, legte seine Hand auf meine Schulter.


"Dein Fleiß zahlt sich ganz bestimmt aus", versuchte er mir Mut zu machen. Doch im Innern wusste ich, dass es nicht so sein würde. Dennoch lächelte ich ihn dankbar an und schob mir etwas von dem Hühnerfleisch in den Mund. Da fiel mir wieder ein, was heute in der Schule passiert war und sah meinen Bruder an.


"Hey Binnie, hast du das heute mitbekommen? Jiho hat sich mal wieder geprügelt", verteilte ich die Neuigkeiten.


Sobin nickte. "Der andere war einer aus deiner Klasse oder?“


Ich nickte ebenfalls. "Ja, Yunmin. Der arme hat richtig was abbekommen"


Mein Vater war empört. "Wieso unternimmt die Schule nichts dagegen? Wie lange soll das noch so weitergehen?“ Leider wusste ich es auch nicht und konnte nur mit den Schultern zucken.


"Es wird sicher einen Grund geben. Bestimmte Regeln, die eingehalten werden müssen, oder Druck von außerhalb, was weiß ich", warf mein Bruder ruhig ein. Das Gespräch von heute Vormittag fiel mir wieder ein. War der Grund einfach der, dass der Rektor ihm wegen irgendetwas helfen wollte? Jedoch traute ich mich nicht, es auszusprechen und behielt das heimlich belauschte Gespräch lieber für mich.


"Am Ende tut er euch noch etwas", warf meine Mutter besorgt ein. Doch Sobin beruhigte sie gleich.


"Wird er nicht. Er legt sich nur mit denen an, die ihn provozieren. Und wir halten uns ja von ihm fern"


In diesem Augenblick kam mir wieder die Begegnung mit Jiho in den Sinn. Ich hatte sein Gesicht vor Augen, sein Blick, der mir Angst machte und Kälte ausstrahlte. Und wir er mir gefährlich nahe gekommen war. Dass ich ihn hübsch gefunden hatte, wollte ich gar nicht wahrhaben. Dennoch wurde mir im Nachhinein klar, dass ich da noch etwas anderes gespürt hatte. Ich wusste nicht was, aber irgendetwas schien er mit aller Kraft verbergen zu wollen. Vielleicht bildete ich mir es auch nur ein, jedoch wollte mich dieses Gefühl einfach nicht mehr los lassen.


"Ist alles in Ordnung mit dir?" Die Frage riss mich aus meinen Gedanken und ich blickte in drei Augenpaare, die mich fragend anstarrten.


"Ja ja, alles gut, ich war in Gedanken nur schon bei der Chemiehausaufgabe", log ich und hoffte, dass meine Familie mir das abkaufte.


"Wir sind gleich mit dem Essen fertig, dann helfe ich dir", sagte Sobin und lächelte mich freundlich an. Bestätigend nickte ich und schob mir etwas von dem Gemüse in den Mund, während ich versuchte, das mit Jiho in die hintersten Ecken meines Gehirns zu schieben.


"Aber zuerst wird das Geschirr abgeräumt", warf meine Mutter ein und bedachte uns mit einem halb strengen und halb schmunzelnden Blick.


Ohne Widerworte räumte ich das Geschirr in die Spüle, nachdem wir mit dem Essen fertig waren. Sobin putzte den Tisch sauber und meine Eltern verzogen sich ins Wohnzimmer, damit wir ungestört und ganz in Ruhe ein wenig Chemie lernen konnten. Als die Küche schön sauber war, holte ich meine Unterlagen hervor, damit mein Bruder mit mir lernen konnte.


Nach etwa einer Stunde ließ ich den Stift fallen und raufte ich mir die Haare. Es fehlte nicht viel und ich würde total verrückt werden. Wieso wollten diese Formeln einfach nicht in meinen Kopf?


"Ich kann das einfach nicht...", seufzte ich und lehnte mich auf meinem Stuhl nach hinten, um einen tiefen Atemzug zu nehmen. Frustriert ließ ich den Kopf hängen.


"Ganz ruhig, ich erklär es dir nochmal...", setzte mein Bruder an, doch ich hob nur meinen Kopf und fixierte ihn mit einem verständnislosen Blick. Wieso war er nur so gut in allem? Wie machte er das bloß?


"Wieso fällt es dir nur so leicht?", beschwerte ich mich und knallte meinen Kopf auf den Tisch. Ganz leicht spürte ich, wie er meine Haare mit seiner Hand tätschelte.


"Ich kann es dir nicht sagen, es ist einfach so" Diese Antwort half mir gerade nicht im Geringsten weiter.


"Sollen wir eine Pause einlegen?", fragte er und ich sah ihn überfordert an. Langsam nickte ich und stand auf, um mir einen Tee zu machen. Mein Kopf rauchte und ich hatte das Gefühl, er würde gleich explodieren.


"Möchtest du auch einen?", fragte ich, ohne ihn dabei anzusehen. Da er auch einen wollte, stellte ich zwei Tassen auf die Theke, um sie mit heißem Wasser füllen zu können. Während Sobin sich irgendetwas zu notieren schien, holte ich die Teebeutel und ließ sie in die Tassen hängen. Stillschweigend vollendeten wir unsere Tätigkeit und ich stellte die Tassen auf dem Tisch ab, seine Tasse etwas weiter weg von ihm, damit er sie nicht umstoßen konnte. Kurz streckte ich mich auf dem Stuhl, ehe mein Bruder einen neuen Versuch startete, mir den Schulstoff so einzutrichtern, dass ich es verstand.


Eineinhalb Stunden später klappte ich, völlig fertig mit meinen Nerven, das Chemiebuch zu und stöhnte auf. Endlich waren diese blöden Hausaufgaben fertig und ich hatte sie sogar einigermaßen kapiert. Ohne Sobins Hilfe wäre ich wirklich aufgeschmissen gewesen.


"Danke Binnie", sagte ich leise. Man konnte hören, wie froh und erleichtert ich war.


"Keine Ursache", lächelte er und stellte die benutzten Tassen zu dem anderen Geschirr in die Spüle.


"Und danke, dass du meinen Spüldienst übernimmst", zwinkerte er mir zu.


Leise lachend grinste ich ihn an. "Ich will ja nicht, dass unsere schönen Teller kaputt gehen"


Schnell hatte ich meine Schulunterlagen weggeräumt und ging zur Spüle, um das Geschirr zu waschen.


"Mach nicht mehr so lange, damit du ins Bett kommst. Du siehst müde aus", meinte er und gab mir eine Gute-Nacht-Umarmung, die ich erwiderte.


"Ja, gute Nacht"


Als mein Bruder weg war und ich am Geschirr spülen, kam meine Mutter in die Küche.


"Warte, ich helf dir", sagte sie. Sie schnappte sich ein Geschirrtuch, um die Teller zu trocknen.


"Danke Mom", lächelte ich.


Schweigsam wusch ich das Geschirr. Ich war einfach zu fertig zum Reden. Zum Glück schien das meine Mutter zu merken, denn sie sagte auch keinen Ton.


Als der letzte Topf abgespült war, sah sie mich an. "Geh ins Bett, ich mach hier fertig" Und schon spürte ich einen Kuss von ihr auf meiner Wange. Lächelnd gab ich ihr auch einen.


"Danke" Schnell wünschte ich ihr eine gute Nacht und verschwand im Bad, um mich bettfertig zu machen. Beim Zähneputzen fielen mir immer wieder die Augen zu und als ich dann endlich im Bett war, schlief ich auch sofort ein.
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Der Wecker riss mich aus meinem erholsamen Schlaf. Widerwillig drückte ich ihn aus und rieb mir gähnend die Augen. Es wunderte mich, dass in meinen Träumen nicht irgendwelche Formeln vorgekommen waren, soviel ich gestern Abend Chemie gelernt hatte. Aber wenigstens hatte ich gut schlafen können.


Müde schleppte ich mich ins Bad und wusch mein Gesicht erst einmal mit kaltem Wasser, um richtig wach zu werden. Da ich schon hier war, machte ich mich gleich im Bad fertig und zog mir in meinem Zimmer die Uniform an. So konnte ich mir beim Frühstück nun Zeit lassen.


Auf dem Weg zur Schule trafen wir vor dem Eingang den besten Freund von Sobin.


"Wonsul!", rief ich freudig und rannte auf ihn zu, um ihn stürmisch zu umarmen. Er fing mich auf und lachte.


"Hey" Man konnte sagen, dass er auch mir ein guter Freund war. Er strahlte einfach immer eine gute Laune aus und brachte uns oft zum Lachen. Da er und Sobin sich schon seit dem Kindergarten kannten, hatte er mich aufwachsen sehen und war deshalb auch so etwas wie ein großer Bruder für mich.


"Na, wie geht's meiner kleinen?“, wollte er grinsend von mir wissen und sah mir freundlich in die Augen. Dass er mich klein nannte, störte mich nicht im Geringsten, ich liebte es sogar.


"Gut und dir?“, antwortete ich und hob meinen Kopf, um ihm ins Gesicht lächeln zu können. Er war wie mein Bruder einen Kopf größer als ich. "Mir auch", sagte er, ehe Sobin zu uns trat und er ihn erst mit einem Handschlag und dann mit einer Umarmung begrüßte.


Meinen Bruder schien es nicht zu stören, dass ich mich so gut mit seinem besten Freund verstand. Jedenfalls hatte er nie etwas gesagt. Aber wir hatten früher ja auch viel zu dritt gespielt. Da war es ganz natürlich, dass ich mich freute, Wonsul zu sehen.


"Alles klar bei dir? Wie war dein Kurzurlaub?", grinste ihn Sobin an und schob seine Hände in die Hosentaschen.


Jung Wonsul war übers Wochenende, inklusive dem Tag gestern, in Busan bei seinen Verwandten gewesen. Während er von seinem Urlaub berichtete, gingen wir schon mal Richtung Schulgebäude, vor dem ich Hyejin sichtete und ihr zuwinkte.


"Da vorne ist Hyejin, ich geh mal zu ihr hin!“, sagte ich zu den Jungs, als Wonsul mit seinem Bericht fertig war und lief in die Richtung, in der ich sie gesehen hatte. Lächelnd hielt ich meinen Blick auf sie gerichtet, während ich mich ihr näherte. Doch bevor ich sie erreicht hatte, rannte ich mit voller Wucht in jemanden hinein und verlor mein Gleichgewicht. Bevor ich jedoch auf dem Boden aufkommen konnte, hielt mich die Person am Arm fest und ich konnte mit meinen Füßen wieder einen festen Halt finden. Vor Schreck realisierte ich erst jetzt, was passiert war und hob meinen Kopf, um meinem Gegenüber in die Augen zu blicken, der mich noch immer am Arm fest hielt.


Sofort versteifte ich mich, denn mich starrten dieselben tiefbraunen und undurchdringlichen Augen an, die mich gestern schon so kalt angesehen hatten. Auch Jiho schien zu realisieren, wen er da vor sich hatte und kniff seine Augen zusammen. Sein Gesicht war so nahe an meinem, dass ich ganz leicht seinen Atem wahrnehmen konnte. Seine Hand an meinem Arm war warm und an den hervorgetretenen Sehnen konnte man sehen, wie stark er war. Von der Prügelei gestern war in seinem Gesicht nur ein lila Fleck am Auge und eine fette Schramme am Kinn zurück geblieben.


"Du schon wieder!", schimpfte er und war sichtlich genervt von unseren Begegnungen. "Hast du keine Augen im Kopf?"


Ich öffnete meinen Mund, um etwas darauf zu antworten, doch ich brachte keinen Ton heraus und konnte nur hart schlucken. Es war wahrscheinlich nicht zu übersehen, dass ich Angst vor ihm hatte. Ich fragte mich, woran das lag. Er hatte mir doch eigentlich gar nichts getan. Bisher jedenfalls. Vielleicht lag es daran, dass er ständig andere verprügelte und es irgendwann einen selbst treffen konnte. Oder an dem Ausdruck seiner Augen. Egal was es war, es änderte nichts daran, dass ich in seiner Gegenwart Angst verspürte.


"Sora!", hörte ich Sobin meinen Namen rufen und sah ihn und Wonsul auf uns zu laufen. Erst jetzt bemerkte Jiho, dass er ja noch immer meinen Arm fest hielt und ließ mich schnell los, doch da war mein Bruder schon bei uns und bedachte ihn mit einem wütenden Blick.


"Lass meine Schwester in Ruhe!", schnauzte er ihn an, was dieser mit einem hinterhältigen Grinsen erwiderte.


"Nun scheiß dir mal nicht gleich in die Hose du Superhirn, ich will nichts von der kleinen", provozierte er meinen Bruder, was diesen nur noch wütender machte und seine Fäuste ballte, sodass die Knöchel ganz weiß waren und seine Hände zitterten. Das holte mich aus meiner Starre und ich stellte mich zwischen Jiho und ihn und legte meinem Bruder beschwichtigend meine Hände auf seine Brust, um zu verhindern, dass das in eine Prügelei ausartete.


"Lass es gut sein Binnie, er hat mich nur kurz fest gehalten, weil ich sonst hingefallen wäre", versuchte ich ihn zu beruhigen und sah hilfesuchend zu Wonsul, der seine Hand dann auf Sobins Schulter legte.


"Das war nur ein Reflex!", warf Jiho wütend ein und bahnte sich einen Weg aus der Menge von Schülern, die sich mittlerweile um uns versammelt hatten, nicht ohne dabei ein paar davon absichtlich anzurempeln, die ihm dann böse hinterher starrten. Dann verschwand er im Schulgebäude.


Erleichtert, dass nichts passiert war, seufzte ich und nahm meine Hände von meinem Bruder, der mich sofort bei meinen Schultern packte und mich von Kopf bis Fuß musterte.


"Geht's dir gut?", wollte er wissen, woraufhin ich bestätigend nickte. Er war echt total besorgt, was ja auch kein Wunder war. Was musste man denken, wenn man sah, dass der Rowdy der Schule den Arm der kleinen Schwester fest hielt?


"Ich bin wirklich nur in ihn hinein gerannt, das ist alles", beruhigte ich Sobin, ehe Hyejin zu uns trat. Wahrscheinlich hatte sie sich vorher nicht getraut. "Hey", begrüßte ich sie lächelnd und schloss sie kurz in meine Arme. Diese Ablenkung kam gerade recht. Meine Freundin sah mich prüfend an. "Alles okay?" Der Zusammenprall musste echt heftig ausgesehen haben, so besorgt wie alle gerade waren. Jedoch tat mir nichts weh, und hingefallen war ich auch nicht.


"Mir geht es gut. Wirklich!", versicherte ich den anderen und lächelte. Da fing mein Bruder an zu lachen.


"Eigentlich hab ich gedacht, dass ich der Schusselige von uns beiden bin"


Auch ich musste kichern, als ich daran dachte, was Sobin nicht schon alles angestellt hatte. Angefangen von kaputten Tassen, zerbrochenen Stiften und einer zerrissenen Jalousie, bis hin zu Kratzer auf dem Handydisplay und herunter gefallenen Vasen. Vor ihm war absolut nichts sicher. Doch irgendwie liebte ich das an ihm, obwohl er seine Schusseligkeit immer verwünschte. Gerade das machte ihn irgendwie liebenswert. Jedenfalls für mich.


Als ich zu Hyejin sah, lächelte sie Wonsul schüchtern an, sagte aber nichts.


Sie tat es schon wieder. Das war mir in letzter Zeit oft aufgefallen, wenn sie ihm begegnete. Mein Verdacht, dass sie in ihn verliebt war, festigte sich in diesem Moment gewaltig. Ich musste sie später unbedingt danach fragen.


Nach einer kurzen Verabschiedung, denn Sobin und Wonsul mussten in die andere Richtung, gingen wir ins Schulgebäude zu unseren Schließfächern. Jiho war nirgends mehr zu sehen. Ich entdeckte ihn nicht. Und ehrlich gesagt war ich ganz froh darum, denn ich wollte ihm heute nicht mehr begegnen. Das eine Mal hatte mir gereicht. Ein weiteres Mal wollte ich nicht in ihn hinein rennen und hoffte, dass das nicht mehr passierte, denn wer wusste, was er dann mit mir anstellen würde...


Da wir nun unter uns waren und von niemandem abgelenkt wurden, nutzte ich die Gelegenheit und fragte meine beste Freundin die alles entscheidende Frage. Vielleicht überrumpelte ich sie damit, aber ich war viel zu neugierig, um die Vermutung für mich zu behalten.


"Sag mal, bist du in Wonsul verliebt?", grinste ich. Ihr Gesicht entglitt ihr und sie starrte mich entsetzt an. Aha, ich hatte wohl ins Schwarze getroffen. Ungeduldig wartete ich auf ihre Antwort, die mir meine Vermutung nur bestätigen würde. Doch stattdessen sah sie mich nur abwesend an und schien über die Frage nachzudenken. "Hyejin?“, holte ich sie wieder in die Wirklichkeit zurück, ehe sich ihr Blick von abwesend in ertappt verwandelte.


"Naja, ich kann nicht leugnen, dass mich ein warmes Gefühl überkommt, wenn ich ihn sehe oder an ihn denke. Aber ich kann dir nicht sagen, was es genau ist. Ich muss mir erst selbst darüber klar werden", gab sie zu und sah mich mit gemischten Gefühlen an, ahnungslos und auch ein wenig verzweifelt. Anscheinend war sie sich ihrer Gefühle wirklich nicht bewusst, oder konnte sie nicht einordnen, was sie aber gerne würde, das sah man ihr an.


"Also wenn du mich fragst, sieht das ganz danach aus", grinste ich sie an und wollte ihr damit auf die Sprünge helfen. Sie selbst erwiderte nichts darauf. Vielleicht sollte ich auch ein bisschen nachhelfen und die beiden verkuppeln. Wer wusste schon, vielleicht würde daraus ja etwas werden. Gönnen würde ich es ihr. Sie hätte es echt verdient, einen so lieben, fröhlichen und gutmütigen Freund zu haben.


Wenn ich Wonsul nicht als großen Bruder betrachten würde, hätte ich mich wahrscheinlich schon vor Jahren in ihn verliebt. Das Mädchen, das einmal seine Freundin werden würde, hatte echt Glück mit ihm.


Ohne ein Wort über meine Idee mit der Verkupplung zu verlieren, packte ich sie am Arm und zog sie mit mir Richtung Klassenzimmer. In meinem Kopf war die Planung, wie ich sie zusammen bringen würde, schon in vollem Gange und setzte sich während dem Unterricht fort, bis ich den ungefähren Ablauf ausgearbeitet hatte.


Der Plan war, mit ihr und Wonsul weg zu gehen und dann einen Vorwand zu benutzen, um die beiden alleine zu lassen. Am besten wir nutzten dieses Wochenende, um in einem Cafe etwas zu essen und anschließend ins Kino zu gehen. Ich würde die beiden dann einfach unter einem Vorwand im Cafe sitzen lassen, damit sie unter sich waren und, wie ich hoffte, endlich mal etwas passierte. Aber vielleicht war auch Wonsul das Problem. Dass er entweder Hyejins Gefühle nicht bemerkte oder nicht darauf einging. Wenn das der Fall war, konnte ich mir die Aktion sparen. Jedoch wusste ich nicht, was er dachte. Ob ich ihm auch ein wenig auf die Sprünge helfen musste? Oder ihn wenigstens fragen sollte, was er über sie dachte. Genau, das konnte ich machen.


Da Wonsul den halben Schulweg mit Sobin und mir teilte, sprach ich ihn auf dem Weg nach Hause darauf an. Zum Glück war die Schule heute bei den Jungs zur gleichen Zeit beendet wie bei Hyejin und mir.


"Wonsul?“, schielte ich zu ihm rüber. Er sah mich sofort an.


"Das bin ich?“ Seine Antwort brachte mich kurz zum Lachen, ehe ich mit der Tür ins Haus fiel. "Was denkst du von Hyejin?“


Mein Bruder betrachtete mich mit einem prüfenden Blick von oben bis unten, während Wonsuls Augen einfach nur verrieten, dass er überlegte.


"Wieso willst du das wissen? Ist das ein Verkupplungsversuch?", kam mein Bruder ihm zuvor und brachte seinen Freund dadurch zum Grinsen und mich in Bedrängnis, dass mein schöner Plan einfach so aufflog, als wäre er nie geheim gewesen, sondern für jeden sichtbar auf meiner Stirn zu sehen. Doch bevor ich etwas darauf erwidern konnte, gab Wonsul mir die sehnlichst erwartete Antwort auf meine Frage.


"Ich finde sie nett und man kann sich gut mit ihr unterhalten. Und sie ist süß" Das gefiel mir total, weswegen ich ihn anlächelte und mir Sobin mit einem Kopfschütteln mitteilte, dass ich entweder vollkommen durchgeknallt oder nicht ganz bei Sinnen war. Für ihn war es wohl eindeutig, was ich vorhatte. Das war der Nachteil, Sobin als Bruder zu haben. Ich konnte ihm einfach nichts vormachen. Erstens, weil er einfach viel zu schlau für Täuschungen war und zweitens war er mein Bruder und kannte mich mein ganzes Leben lang. Er wusste also, wie ich tickte und hatte schon so manche Streiche meinerseits durchschaut. Ja, ich war mir sicher, dass er etwas davon ahnte, was ich vorhatte. Doch er sagte nichts. Er würde mir nie in den Rücken fallen und mein Vorhaben vor Wonsul ausbreiten, sondern mit mir darüber reden, wenn wir alleine waren. Das liebte ich an ihm. Aber das hieß auch, dass er mich später darauf ansprechen würde. Wahrscheinlich musste ich ihn einweihen. Zum Teil jedenfalls. Sonst würde er mir wahrscheinlich alles doch noch vermasseln. Aber da ich das zu verhindern wusste, scherte ich keinen Gedanken mehr darum und verabschiedete mich von Wonsul, um mit Sobin den restlichen Weg nach Hause zu laufen.
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